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Die Nachrichten
> erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag
s
" und Sonnabend und kosten pro Quartal

1,25 Mark exklusive Post -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Postallstalten

und Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Korpuszeile oder deren Ranm 10 Pfg .,

für auswärts 15 Pfg.

Anzeigen -Annahme , soweit tunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe de« Blattes. sür Stadt und Amt Mssleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülker in Bremen , Haascnstein
und Vogler A . - G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Masse
in Berlin , I . Barck und Komp , in
Halle a . S -, G - L . Daube und Komp,
in Frankfurt a - Main und von anderen

Jnsertions -Komptoirs.

112 . Elsfleth, Sonnabend , den 19 . September. 1903.

Erstes Blatt.

^ Tage « - Zeiger . g
I (19 . September . ) L
r O ' Aufgang : 6 Uhr 07 Minuten . v
V D ' ^ ntergang : ö Uhr 34 Minuten . y
? Hochwasser: ?
9 1 Uhr 14 Min . Vm . — 1 Uhr 43 Min . Nm . 9

Wochenschau.
Selten ist so viel vom Frieden gesprochen worden,

wie in diesem Jahre , wieder und wieder wurde aus¬
drücklich erklärt , daß der Friede das schätzenswerteste
Gut sei . Und gerade in diesem Jahre ist es nun still
geworden von allarmierenden Nachrichten , gerade jetzt
stehen wir unmittelbar vor einer folgenschweren Ent¬
scheidung , ob Krieg sein soll oder Friede ! Die euro¬
päischen Großmächte in all ' ihrer waffenstarrenden Kraft
sind nur einig gewesen in Worten ; in Taten haben
sie nichts erzielen können oder wollen . Seit Wochen
ist der Batkan der Schauplatz von unerhörten Gräueln,
in welchen eine Partei der anderen die Schuld zuschiebt,
und es ist nicht möglich gewesen , diesem Treiben ein
Ende zu machen . Und es wäre doch so leicht gewesen:
Rußland und Oesterreich , die beiden großen Nachbarn
der Unruhestifter auf der Balkanhalbinsel , hätten nur
je ein Armeekorps in die aufständischen Gebiete und
gegen den Anstifter Bulgarien vorschicken sollen , ohne
viel Geschrei wäre der Friede wicderhergestellt . Jetzt
ist der Ausbruch eines großen Krieges in den Bereich
allernächster Möglichkeit gegangen ; sängt Bulgarien an,
so braucht nur eine kleine Hinzögerung zu erfolgen , und
es ist vorauszusehen , daß die anderen Staaten dort
unten , Griechenland , Serbien , Montenegro und Ru¬
mänien in irgend einer Weise eingreifen . Es ist leicht
gesagt , daß die Großmächte erklären , keiner der Krieg-
führenden solle von dem Kriege Voneii haben ; das
besagt , wenn nicht mit Waffengewalt interveniert wer¬
den soll , gar nichts . Der mazedonische Ausstand hat
schon trotz aller Mahnungen , Warnungen und Droh¬
ungen nicht unterdrückt werden können , wie will man
mit Worten über einen Kriegs - Ausgang entscheiden?
Im türklsch- griechischen Kriege ging das allenfalls , heute,
wo es überall in der europäischen Türkei lichterloh
brennt , ist Vas gar nicht mehr möglich . Es kann ein
sehr blutiger Herbst werden!

Am bedauerlichsten ist es , daß diese ganzen Orient¬
wirren , der heutige Trubel in Serbien eingeschloffen,

nichts weiter sind , als die Folge einer bodenlos lieder¬
lichen Staatswirtschaft . Den Mazedoniern ist es von
türkischer Seite keineswegs schlecht ergangen , in manchem
christlichen Staate der Balkanhalbtnsel stand es min-
bestens ebenso miserabel . Aber da wurden die Ver¬
hältnisse in Bulgarien trostlos , und um den inneren
Wirrwarr , den bevorstehenden Staatsbankerott zu ver¬
schleiern , wurde von bulgarischen Agenten der maze¬
donische Aufstand wieder und wieder geschürt , selbst
vor den intamsten Gräueltaten scheute man nicht zurück,
vm durch Schrecken die bisher Unbeteiligten zur Teil¬
nahme zu zwingen . Und nun , wo Alles auf den Kopf
gestellt ist , wo die Türkei mit schonungsloser Härte
durchgreift , wird dieser der Vorwurf gemocht , der
Schuldige zu sein . Das ist ein starkes Stück und
Niemand wird für die Bulgaren eintreten , der die Ver¬
hältnisse dort unten ungefähr kennt . Europa hat einst
von diesem Staate , über den der tapfere Fürst Alexander
Battenberg herrschte , Großes erwartet ; diese Erwartungen
sind auf das Schmählichste getäuscht , das Land der
einstigen Freiheitskämpfer ist ein solches der Meuchel¬
mörder geworden . So liegen die Dinge , keine Ver¬
drehung kann diesen Tatbestand ändern , es ist bedauer¬
lich , daß man tagen muß , daß die Türken im jetzigen
Zwist sich weit humaner bewiesen , wie die Christen,
daß bei ihnen der Zorn erst Betätigung fand , nachdem
von den christlichen Bulgaren unhaltbare Zustände ge¬
schaffen waren . Wir wollen Bulgarien gewiß keine
exemplarische Züchtigung wünschen , aber verdient ist sie
zweifellos.

Unsere innere Politik hat Ferien , der sozialdemo¬
kratische Parteitag in Dresden und seine erbitterten
Auseinandersetzungen zwischen dem alten Führer Bebel
und seinen jüngeren Gegnern nahmen die Aufmerksam¬
keit derer in Anspruch , die sich dafür interessierten . Und
der Letzteren sind gar nicht so viel gewesen , wenn auch
die Sozialdemokratie bei den letzten Reichstagswahlen
drei Millionen Wähler gehabt . Um sozialdemokratisch
zu wählen , dazu gehört , wie die Tatsachen zeigen , in
Deutschland ja leider nicht viel , um sich beständig als
Sozialist zu zeigen , aber doch noch eine ganze Masse.
Im Uebrigen ist es auch nur so gekommen , wie man
erwarten konnte , der alte Bebel hat mit seinen An¬
schauungen die Oberhand behalten . Als einstiger Mann
der Arbeit will er den Einflug der Arbeiterschaaren
hochgehalten wissen , er hält nicht viel von den studierten
Herren , die zu der Sozialdemokratie gekommen sind.
Von seinem Standpunkt aus hat der einstige Drechsler-
meister August Bebel gewiß Recht , und so lange er
lebt , ist an eine Zersplitterung der Sozialdemokratie
nicht zu denken . Was nachher wird , bleibt abzuwarten .

^

Vor der Hand hat die Sozialdemokratie keinen zweiten
Mann , wie Bebel.

Heftig lobt der zollpolitische und wirtschaftliche Kampf
zur Zeit in England , es drängt zur Entscheidung , ob
die Zollpläne des Kolonialministers Chamberlain zum
Austrag gelangen sollen , oder nicht . Dabei ist es dem
bisher allgewaltigen Herrn sogar Passiert , daß er aus
öffentlicher Straße in London ausgepfiffen worden ist,
eine Tatsche , aus der Viele den Schluß ziehen wollen,
daß es mit Chamberlain ' s Popularität gang bedeutsam
in Abnahme begriffen ist . Man soll aber doch die
Dinge nicht überschätzen : Chamberlain ist ein Mann
von sehr festem Willen , und in England wird leicht
auf der Straße gelärmt . So wenig Herrn Chamber,
lain ' s Politik und seine Moral von unserem deutschen
Standpunkt gebilligt wird , seine Energie dürfen wir
nicht unterschätzen ; sie ist mehr wert , wie die aller
seiner Ministerkollegen zusammengenommen . Daß
Chamberlain sein Spiel verloren hat , das können wir
dann erst sagen , wenn er einst nicht mehr Minister ist.
Früher aber keinen Tag ! Friedensreden waren in
Frankreich die Parole . Der Ministerpräsident Combes
sprach so bei der Enthüllung eines Denkmals sür den
berühmten Philosophen Ernst Renan , der Präsident
Loubet wiederholte die Worte bei der großen Herbst.
Parade der französischen Manöoertruppen . Schön,
schön klingt es , aber bis die Franzosen uns einmal
offen und ehrlich sagen werden : . Ihr habt Elsaß-
Lothringen , behaltet eS in Frieden ! " werden wir lange
warten können.

Die Dinge im Reiche König Peters von Serbien
sind genau so unerfreulich , wie in Bulgarien . Die
Belgrader Regierung erklärt wieder und wieder , im
Grunde genommen sei ja absolut gor nichts von Be¬
deutung geschehen , aber in Wahrheit steht es mehr wie
trübe . Nicht allein , daß sich die Parteien der Offiziere
in Heller Erbitterung gegenvberstehen , die politischen
Gruppen im Lande erkennen zu ihrem Schrecken , wie
ihnen jedweder Einfluß auf die Staatsleitung verloren
gegangen ist . Mag nun von den Offizieren die eine
oder die andere Richtung den Sieg endgiltig gewinnen,
den Sieg auSnützen wollen wird eine jede . Es ist
also für die Volksvertreter schlimmer , wie früher , ge¬
worden . Und König Peter ? Ja , wer spricht groß
von dem!

Krr « dscharr.
* Deutschland. Unser Kaiser ist am Freitag,

Vormittags ^ 10 Uhr , in Wien eingetroffen , nachdem
er aw Donnerstag Vormittag die letzte Pürsche in den

V e v p <r t.
Von Hans Wald.

(2t ) . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Einen Augenblick schien cs , als ob die Fürstin

ernst werden wollte . Dann aber sah sie dem Schmeichler
mit der naiven Fröhlichkeit eines jungen Mädchen ins

f Gesicht , das sich von ganzem Herzen über eine ihr
dargebrachte Liebenswürdigkeit freut.

„ Sie werden sich amüsieren , Herr von Scholting,
wenn Sie hören , was ich sagen will . Mag ' s drum
sein ! Ich treue mich also wirklich über das , was Sie
sagten . Doch , verstehen Sie mich recht , nicht über die
Worte , sondern über den Klang Ihrer Worte . Dann
lag etwas von Wahrheitsliebe . Und wie selten be¬
komme ich die Wahrheit zu hören ? "

. Ist die Wahrheit auch wirklich immer sür die'
Ohren einer Fürstin Rilewski bestimmt , Durchlaucht ? "
Fast wider seinen Willen sprach Scholting die Worte
und er erschrak über die Wirkung . Der heitere Froh¬
sinn war irn diu aus Marfa ' s Zügen verschwunden,
eine grausame Härte prägte sich darin aus . So etwa
konnten die früheren russischen Bojarinnen dreingeschaut
haben , wenn sie mit eigener Hand einen unglücklichen,
vielleicht nur unaufmerksamen Leibeigenen züchtigten.

„ Sie haben gefragt und Sie sollen die Antwort

hoben . Ja , ich habe einst der Wahrheit geflucht , als
sie sich an mich herandrängte , als ich sehen mußte,
wo ich wollte . " Sie atmete tief . „ Ich habe diese
herbste Stunde meines Lebens überwunden und darin
auch alle Illusionen von Glück und Freundschaft ! "

„ Wie mögen Durchlaucht so etwas sagen ? "

Ihre vollen Lippen kräuselten sich spöttisch . „ Dies¬
mal waren Sie nicht wahr , Herr von Scholting . Ein
Zufall hat diesen Meinungsaustausch herbeigeführt , wie
er in den Salons unserer Kreise sonst wohl nur seilen
geführt wird . Soll ich in dem Zufall einen Wink
sehen ? Herr von Scholting , Papa rechnet auf Ihren
Herrn Bruder . Darf ich auf Sie als Freund rechnen,
wenn eine Stunde kommen sollte , in der ich es noch¬
mals wogen möchte , auf Freundschaft zu bauen ? "

Ihr stolzes Auge blickte ihn durchbohrend an , jetzt
funkelte es plötzlich in Haß , und Georg bemerkte , wie
der Blick ihrem Gemahl und Frau Burns folgte , die
aus einem Saale in einen anderen hinübergingen . Er
meinte , die Frage zu verstehen.

„ Durchlaucht dürfen auf mich bauen ! " sagte er leise.
Ein heftiger Druck ihrer Finger traf seine Rechte.

Dann glänzte ihr Antlitz wie verwandelt von Neuem
im Sonnenschein einer sprudelnden Laune . „ Und nun
kommen Sie , wir wollen tanzen ! "

Sie schritten durch die ganze Flucht der mit rasfi-

inertestem Prunk geschmückten Säle . Da war ein
Raum , der in eine Rosen - und Fliederlaube verwandelt
erschien , dort wandelte man in einem Orangen - und
Lorbeerhain , hier schien eine Partie aus dem ernsten
Hochland entstanden , und nun folgte ein russisches
Idyll einem kostbaren orientalischen Raum . Im elfteren
Pelze und Decken aller Art . aus denen sich der Blick
auf eine gemalte weite Schneelandschaft wendete , im
letzteren eine Fülle der malerischsten Teppich -Dekorationen
mit dem Rosental von Kasanlyk im Hintergründe.
Ueberall strahlende Schönheiten , funkelnde Brillanten,
blitzende Orden und Uniformen , ein Klingen und
Singen von Tönen , ein Schwingen und Wiegen der
Unterhaltung , die berauschten ; dazu floß der Wein in
Strömen , und mit Enthusiasmus wurde die Fürstin
Marfa als Herrscherin im Reiche des auserlesensten
Geschmacks gefeiert.

Aber nicht ohne Erstaunen sah man sie am Arme
Georgs von Scholting , den kaum Jemand kannte,
lächelnd , nach allen Seiten hin Grüße spendend und
erwidernd , oorübergchen . Vielleicht am Meisten er¬
staunte Gaston von Larotte , und vielleicht am Meisten
war er damit zufrieden . So war am Ende bei Anne
von Marigny nur ein Nebenbuhler aus dem Felde zu
schlagen , allerdings der gefährlichere . Denn daß
Walter von Scholting , den Anne von Marigny so



Jagdrevier « « von MohaeS unternommen hatte . Mit
welchem Eifer der Kaiser in Ungarn dem edlen Waid-
werk abgelegen hat , geht daraus hervor , daß er bereits
des Morgens um 3 Uhr zur Pürsche aufbrach , heim«
gekehrt Regierungsangelegenheiten erledigte und dann
des Nachmittags noch einmal zur Jagd ging . Daß
Seitens der Einwohnerschaft Wiens unser Kaiser der
herzlichsten Aufnahme sicher ist . bedarf keines Wortes;
ebensowenig steht es in Frage , daß die zwischen den
beiden verbündeten Monarchen und ihren verantwort¬
lichen Ratgebern zu führenden politischen Erörterungen
dos vollste Einvernehmen ergeben werden . Daß sich
diese Erörterungen weniger auf die Balkanwirren , die
uns ja glücklicherweise weniger angehen , als auf die
HandelsvertragSfrage , die hoffentlich ihrer Lösung schon
recht nahe gekommen , beziehen werden , ist von uns
schon wiederholt gesagt worden.

' Unsere Marine erhält am Freitag einen neuen
Zuwachs : auf der Germaniawerst in Kiel läuft in
Anwesenheit des Großherzogs Ernst Ludwig das Linien,
schiff . Hessen " vom Stapel . Es ist ein stolzes Schiff,
das einschließlich Artillerieausrüstung 23 Mill . ^
kostet. Seine Länge beträgt 121 l/z Meter , die größte
Breite 22 Meter , die Wasserverdrängung 13200 Ton¬
nen . Die Maschinen von 16 000 Pferdestärken geben
dem Schiff , das gut gepanzert ist , eine Höchstgeschwindig-
keit von 18 Seemeilen in der Stunde . Die Panzer¬
stärke der Türme und Kasematten ist erheblich vermehrt
und die Gesamtpanzerung so geschickt angcordnet worden,
daß keines der Teile des Schiffes , in dem Maschinen.
Geschütze oder sonstige für die Gefechtsfähigkeit not¬
wendigen Teile untergebracht sind , ungeschützt ist.
. Hessen " wird vier 28 Zentimeter - und vierzehn 17
Zentimeter - Schnellfeuergeschütze tragen . Bei der Auf-
stellung der Mittelartillerie wird hauptsächlich darauf
Rücksicht genommen , daß die Geschütze im Gefecht ihr
Feuer einheitlich leiten können . Eine Neuerung bildet
auch die geplante niedrige Aufstellung von vier 8,8
Ztm . - Geschützen am Bug und Heck, wodurch ein un-
gestörtercs Feuern ermöglicht werden soll . Die Be-
satzung wird 660 Mann betragen . Drei Schwester-
schiffe befinden sich noch im Bau.

' Der dem deutlchen Kreuzergrschwader in Ost¬
asien für besondere Leistungen im Schießen mit der
Schiffsartillerie verliehene Preis ist diesmal dem Kreuzer
„ Fürst Bismarck " zuerkannt worden.

' Oesterreich - Ungarn. Kaiser Franz Joseph
hat Veranlassung genommen , auf einem ganz unge-
wöhnlichen Wege »eine Willensmeinung in der Armee-
frage zu bekunden . Er erließ von Alopy aus , am
Tage vor der Ankunft des deutschen Kaisers in Wien,
einen Armeebefehl , in dem zunächst den Truppen , die
im Manöver gestanden hatten , die vollste Anerkennung
des obersten Kriegsherrn ausgesprochen wird . Der
Armeebefehl fährt dann fort : Je sicherer begründet
mein günstiges Urteil über den militärischen Wert , die
hingebungsvolle Dienstesfreudigkeit und das einmütige
Zusammenwirken aller Teile meiner Gesamtwchrmacht
ist , desto mehr muß und will ich an deren bestehenden
und bewährten Einrichtungen fcsthallen . Mein Heer
insbesondere , dessen gediegenes Gefüge einseitige Be¬
strebungen in Verkennung der hohen Aufgabe , welches
dasselbe zum Wohle beider Staatsgebiete zu erfüllen
hat , zu lockern geeignet wären , möge wissen , daß ich nie der
Rechte und der Befugnisse mich begebe , welche einem
obersten Kriegsherrn verbürgt sind . Gemeinsam und
einheitlich , wie es ist , soll mein Heer bleiben , die

starke Macht zur Verteidigung der österreichisch - ungari¬
schen Monarchie gegen jeden Feind . — Der vorstehende
Erlaß »chenkt nicht nur den ungarischen Oppositions-
Parteien klaren Wein ein , daß ihre Forderungen be-
treffs eines Nationalheercs unerreichbar sind , sie ist
auch vom Standpunkte des Dreibundes , für den die
KriegStüchligkeit der österreichisch - ungarischen Armee
wichtig ist . von hoher Bedeutung . Es ist daher viel-
leicht auch mehr als ein bloßer Zufall , daß dieser
Armeebefehl am Tage vor der Ankunft Kaiser Wilhelms
in Wien zur Veröffentlichung gelangte.' Balkanstaaten. Krieg oder Frieden ? Die
Entscheidung , wie der Würfel fallen wird , muß stünd-
lich erwartet werden . Bulgarien hat seine Truppen
mobil gemacht , und die Türkei hat das gleiche getan,
sie hat auch noch zwei kleinasialische Armeekorps zur
Verstärkung ihrer bedeutenden europäischen Streitkräfte
herangezogen . Die Mächte haben es an eindringlichen
Warnungen und Mahnungen nicht fehlen lassen , mit
Waffengewalt mochten sie nicht eingreifen . So mögen
denn die beiden streitenden Parteien selbst zusehcn,
wie sie miteinander fertig werden . Daß der Krieg
auf den Balkan beschränkt wird , dafür werden bie
Mächte hoffentlich sorgen können , so leicht auch inter¬
nationale Reibungen aus einem türkisch - bulgarischen
Konflikte entstehen können . Bie Gefahr solcher Rei¬
bungen liegt deshalb so nahe , weil jede der Groß¬
mächte im Falle eines Krieges die Interessen ihrer
Angehörigen auf dem Balkan wird wahrnehmen wollen.
Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord-
amerika denkt angesichts der Lage der Dinge garnicht
an eine Zurückberulung ihrer Kriegsschiffe aus der
Levante . Frankreichs Schiffe befinden sich auf dem
Wege dorthin , England ist gleichfalls zur Entsendung
von Kriegsschiffen entschlossen , und auch Seitens der
italienischen Regierung ist die Eventualität einer Schiffs-
entsendung ins Auge gefaßt worden . Bei der Sonder-
stellung , die in der Orientfrage namentlich England
einnimmt , ist es leider sehr wahrscheinlich , daß dieses
sich als der Hecht > im Karpfenteiche entpuppen und
Beute zu machen versuchen wird . Die Folgen eines
solchen Versuches könnten unter Umständen unabsehbare
sein . Aber gerade weil die Gefahr eine so große sein
würde , darf die Hoffnung gehegt werden , daß der
türkisch - bnlgorische Krieg , wenn ein solcher nicht noch
in letzter Stunde abgewendet werden kann , auf seinen
Herd beschränkt wird , und daß Bulgarien allein die
Kosten des Krieges zu zahlen kriegt . Verdient hat
Bulgarten eine exemplarische Strafe , das kann kein
unbefangener Beobachter der Balkanwirrcn leugnen.
Fürst Ferdinand hat das sichere Cubinograd am
schwarzen Meere verlassen und befindet sich seit Donners-
tag in Sofia , wo die Entscheidung über Krieg und
Frieden nunmehr erfolgen muß.' Amerika. Präsident Roosevelt besichtigte noch
seiner gefahrvollen Fahrt eingehend die Einwändercr-
station auf Ellic - Jsland . um selbst die über die dor¬
tigen Behörden laut gewordenen Beschwerden zu unter¬
suchen. Der Besichtigung folgte eine Konferenz über
die brennende Frage der Beschränkung unerwünschter
Einwanderung aus dem fernen Osten sowie aus dem
Süden Europas . In der Konferenz wurde dem „ B . T "

zufolge betont , daß Deutsche stets ein vorzugsweise er¬
wünschtes Einwanderungselement obgeben.

Lokale » « <rd Provinzielles
' Elsfleth , 18 . Sept . Die vor einigen Tagen s

von der dritten Reise eingetroffenen Logger sind schon !
wieder zur vierten Reise in See gegangen.' Der Schleppkahn „ Unterweser O .

"
, Kapt . Berge,

traf gestern mit 27 100 Kilogramm portugiesischen
Seesolzes , welches in Bremen aus einem Neptun-
dampfet übergeladcn wurde , am Pier der hiesigen He-
rings -Fischerei - Gesellschaft ein.

" Wie wir hören , beabsichtigt der Großherzog von
Oldenburg , in seiner Residenz eine Akademie der Ton - s
kunst unter der Direktion von Willy Buimefter ins l
Leben zu rufen . Der Plan dazu entstand , als sich
der Künstler vor wenigen Togen als Jagdgast des
Grobherzogs aus dem Schlöffe Lensahn befand.

' M ' t dem Ausbau der Buden zu dem am Sonn¬
tag beginnenden Kramermarktc ist man flott beschäftigt;
die Zahl der Buden wird eine bedeutend größer?
werden . Außer den früher schon genannten Schau¬
buden sind noch als Sehenswürdigkeiten die Original - /
Liliputaner zu erwähnen , die vor dem Haus « des
Herrn D . Winter zu sehen sind . — Auch unsere
Wirte hoben alles ausgeboten , um dem Publikum ge-
mütliche Stunden zu bereiten . — Da so alle Var.
bereitungen getroffen sind , bleibt noch der einzige
Wunsch , daß das Wetter während der Markttage
günstig bleibt , dann wird der Besuch auch gewiß nicht ,
fehlen . In der Hoffnung , daß cS so kommen wird,
wünschen wir den Besuchern des Marktes viel Ver-
gnügen und den Budenbesitzcrn und Witten gute Ge - '

schäfte.' Bei Ab et ' s Hause wird man die „ größte"
Sehenswürdigkeit in Augenschein nehmen . Es ist dies f
ein Riesen « Ochse, von dem man behauptet , daß ;
er der größte seines Geschlechts ist , der bis jetzt gesehen ;
wurde . Er ist 3,60 m lang , etwa 2 m hoch und
3700 Pfund schwer . Wer imstande ist , ein zweites
derartiges Exemplar nachzuweisen , dem sind von dem
Besitzer 5000 Mark zugefichert.

"
Lawbertz Elektro - Bio - Tableau x . > i

Auf Abel 's Wiese herrscht zur Zeit ein großes Leben . > ,
Lambertz Elektro -Bio -Tableaux — lebende Photographien s
in höchster Naturwahrheit — werden hier in vollendeter j
Weife dem Beschauer vor Augen geführt . Die Vor - j
führung dieser lebenden Photographien , wie sie Inge - §
nieur Lambertz aä ooulos demonstriert , steht wohl bis <
jetzt unerreicht da . In den Bildern spielt sich alles j
ab , wag ver Mensch zu sehen wünlcht . Theaterstück ^ . - -
Variete - Aufführungen , Darstellung der schönsten Kinder-
märchen , ernste und heitere Episoden aus dem Leben , -
olles wird hier geboten . Auch mit sensationellen und
aktuellen Begebenheiten ist das Elcktro - Bio -Tableaux
reich gespickt . So wird der serbische Königsmord , der
noch heute die Gemüther der gesamten zivilisierten Welt
in Ausruhr erhält , tn großer Naturwahrheit gezeigt.
Wer dem genannten Etablissement einen Besuch ab¬
stattet , wild sicher befriedig ! von dannen gehen , denn ^
so etwas sieht man so leicht nicht wieder . Alles Nähere
stehe Inserat.

" Im Deutschen Hause des Herrn P . Meyc ''

wird während des diesjährigen Markles die Salzburg ? ' ,
Sänger - und Schuhplattlergesellschasr Joseph Frei - , l
berger konzertieren . Die Vorträge bestehen in Alpen - ?
lieber » , die einzeln , als Duette und Terzette gesungen
werden , und in Konzertstücken . Jeden Tag neues
Programm und Wechsel der Kostüme . <

hochschätzte , ein Nebenbuhler war , trotzdem die schöne
Frau es bestimmt in Abrede gestellt , das glaubte
Larotte an dem wütenden Haß zu erkennen , der ihn
belebte . Er unterhielt sich nicht zum Besten diesen
Abend.

Und auch Herr Botow , der Vater der Fürstin , war
erstaunt . Aber erstens siel es ihm nicht ein , seiner in
allen Fragen selbständigen und stets genau in seinem
Sinne handelnden Tochter irgend welche Vorschriften
machen zu wollen , und dann erklärte er sich Alles sehr
bald . Auf Marfa ' s Anregung war ja Schalttag ein¬
geladen worden . Botow war auch hinlänglich ander¬
weitig in Anspruch genommen , denn der Ingenieur war
anwesend , welcher ihm und dem Hause Sandal gemein-
sam die Aufsehen erregende Neuerung in der Waffen >-
sabrikation verkauft hatte . Botow war überzeugt , da-
mit ein glänzendes Geschäft zu machen , bis man auch
in anderen Ländern auf diese oder eine verwandte Kon-
struktion kam . Er war überzeugt , daß er sich auf
Walter von Scholting

's Diskretion werde verlassen
können , so lange dieser die Botow ' schen Fabriken leitete.
Was später bekannt wurde , nun , das war zu erlragen.

Sorgsam hatte der kluge Geschäftsmann das Ge-
heimnis gehütet , er hatte keine Ahnung , daß ein rück¬
sichtsloser Mensch bereits aus der Jagd sei, unter Auf-
Wendung aller Mittel hinter die wertvolle Entdeckung

zu kommen . Die Zeichnungen und Modelle waren
einstweilen in der Sondal ' schcn Fabrik hinter Schloß
und Riegel , mit Niemandem , außer mit dem unbedingt
zuverlässigen Kapitän von Larotte und einigen von dessen
Vorgesetzten war darüber verhandelt worden . Und die
Verträge , welche zugleich Kopien der Zeichnungen ent¬
hielten , hatte Botow selbst unter festem Verschluß.

Am Wenigsten hatte Fürst Boris Rilewski auf
seine Gemahlin und deren Begleiter geachtet . Der
zügellose Lebemann und Genußmensch war von der
verführerischen MrS . Ellinor Burns auf ' s Neue ge-
fesselt worden , jetzt saß er mit der schönen Frau in
einem entlegenen Salon und stammelte glühende Liebes-
worte . Die Amerikanerin verstand es vortrefflich , seine
Leidenschaft zu steigern , die Verliebte zu spielen , die sie
bei ihrem kalten Temperamente niemals sein konnte und
niemals gewesen war . Aus der Ferne erblickte Ellinor
Marfa und Scholting . Gleich darauf , wie Beide sich
im Walzer drehten . Sie neigte ihre Wange leicht zu
der des Fürsten und hauchte ihm zu : „ Fürst . Ihre
Gemahlin amüsiert sich heute besser, wie je zuvor ! "

Er folgte ihren Augen , für einige Sekunden knirschte
er wütend mit den Zähnen , ober dann hielt er diese
Circe umschlungen und küßte sie heiß.

Während Ellinor Burns sich dem Stürmischen leise
entzog , ging es triumphierend durch ihren Sinn : „ Nun

bist Du mein ; James wird zufrieden sein ! " Und in d
aufquellender Bitterkeit fügte sie hinzu : „ Würdig sind d
sie einander ! " tz
— — — — — — — — — — — b

Marfa Rilewski und Georg von Scholting hatten
rin schönes Paar gebildet , die Bewunderungs -Ruse , die fl
ihnen folgten , waren echt, sie galten nicht nur der ge - fl
feierten Dame des Hauses . Freundlich lächelte Marfa j! u
Rilewski ihrem Tänzer zu , als die Musik schwieg : u
„ Sie haben mir eine rechte Freude bereitet . Ich tanze n
den Walzer so gern , aber wie selten finde ich einen li
Partner , wie ich ihn wünsche . Ich rechne auf Eie auch I
für später .

" I
Sie reichte ihm ihre Hand ; der tief sich verneigende n

Scholting küßte sie respektvoll . Mit liebenswürdigem dl
Lächeln wandte sich die Fürstin Rilewski dann der all - b!

gemeinen Gesellschaft zu , plauderte hier und dort , und ^ I
gewährte auch dem Kapitän Gaston von Larotte die ai
Huld eines Tanzes . Der Kapitän versuchte es wieder-
holt , das Ge »präch auf Scholting zu bringen , aber der ^

Versuch mißlang . Die Fürstin sagte heiter : „ Lieber ^
Kapitän , kommen Sie mir nicht mit Ihren politischen E

Eifersüchteleien . Ich tanze den deutschen Walzer über d,
alles gern und kann dafür doch keinen besseren Tänzer ke

finden , als gerade einen deutschen Herrn . Wenn ich
Ihnen , unserem Freunde , Alles opfere , so will ich mir ^



Den geehrten Damen zur gefälligen
Nachricht , daß die

lieulieitsi, lies Sekm
eingetroffcn sind.
Oarmerle u. ungarnierle
Hüte » ModeUHLrtej sowie
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EVavnttng!
Wir verbieten hiermit Unberech¬

tigten jegliches Betreten unseres
Anschlußgeleises sowie das An¬
legen von Stegen an dasselbe und
werden Zuwiderhandelnde gericht¬
lich belangen.

Die vom 21. d . Mts . von den
betr. Eigentümern noch nicht ent¬
fernten Stege werden von uns
weggenommen.

C. ÄeiMker ck Co.

Kor dem Hanfe des Herrn
I-

Interessante Sehenswürdigkeiten:
Die weltberühmten

Me kleinsten Menschen
der Welt

bestehend aus 7 reizenden Zwergen (4
! Domen, 3 Herren) , darunter das kleinste

Zukunftspaar , sowie das kleinste Zwerg-
brautpaor.

Diese Zwerggesellschast ist in den größten
Städten Deutschlands mit großem Erfolg
aufgetreten und zeichnet sich besonders aus
in ihren Leistungen: Spiel , Deklamation.
Tanz und Gesang.

Entree : 1 . Platz 50 s>, 2 . Pl . 30 tz.
Gallerie 20 s,. Kinder die Hälfte.

Zu freund! . Besuche ladet ergebenst ein

_ aus Altona.
Leliiiilül '

z iMrell
beiKD . 8 Hause.
Tägtilk wäkrmll «les Marktes

Große

» »« «
Für gute Nestauration und beste

Getränke ist bestens gesorgt.

Jeder Vogelliebhaber
sollte seine Vögel mir Finkenstedt ' s
Vogelsutter füttern , dasselbe enthält in
großer Mannigfaltigkeit alle diejenigen
Samen , welche die Vögel in ihrer Freiheit
zu finden gewohnt sind und erhält die¬
selben daher stets munter, gesund und
sangesfreudig.^ 's WgetflMr
als Singfutter , Finkensuiter, Papageien,
futter, Prachlfinkenfutter, Universalsutter
für Weichfresser und Cardinalsutter in
Kartons g, 20 u . 40 Psg . erhältlich bei

I * .

„ÄM kill »MI.
"

Zum diesjährigen Kramermarkt Halle
meine

Gastwirtschaft
bestens empfohlen.
Kalte und warme Speisen

zu jeder Tageszeit.
Gute Getränke , ^ —

—^ reelle Bedienung.
Elsfleth , im September 1903.

VklURvIm HVr» 88 II » » I» II.

Reu ! ^Vakrenä äes Marktes . Xeu!
Auf Abel s Wiese.

Von Kmlüag , «len 20. bis MUmoik , «len . 23 . 8ept.
Ohne Aonknvvenz!

U ° LLs - MIZML
AE" Sensationellste Attraktion der Gegenwart !

"TM
8 I I 1il » t KVI8VII.

Aus dem neuen reichhaltigen Programm sind besonders
hervorzuheben:

Napoleon Vonaparte . — Napoleons Größe und Fall.Die Krönungsfeierlichkeiten König Eduard VH . in Durbon
als Kaiser von Indien.

Dornröschen , ein Pracht-Feenbild in ca . 42 000 Aufnahmen.Das Leben eines Spielers.
Französisches Familien -Drama in ca . 30 000 Aufnahmen -!Aladin und die Wunderlampe aus dem Märchen „Tausendund eine Nacht . "
Fällen und Transport der Niesenbäume in den Urwäldern

von Canada , sowie Panorama von Canada.
Niagara -Wasserfälle.
Feuer ! Feuer ! oder : Rettung in höchster Not.
Ali Baba und die 40 Räuber , ein Märchen in 45 versch . Ver¬

wandlungen.
Der Festzng des XIV . deutschen Vundesschießens , sowiedas Leben und Treiben auf dem Festplatz in Hannover.Die Folgen des Alkohols , Fämiliendrama in 6 Akten.
Die Ermordung des serbischen Königspaares.

lliiÄlis » ^g. s. «.Wlmlr-Sseiiieli.
IW . Sodann findet tägl . Abends 10 Uhr eine

Lxtva -Hevven-Vovstellnng ^
statt, zu welchernur Erwachsene Zutritt haben.

Außerdem halte meine daselbst aufgestellte neue
elektv . Vevg- und Thalbahn

bestens empfohlen . ^ o

Uerreist bis Sept . 24.
vr . meä . Lokmsäsu,

Spezialarzi für Hals -, Nasen - u.
Ohrenkrankheiten.

01Ä « I» 1» »L ^ 8 1 - ESr. _

«einllen
'
8 lle8lMSii1.

Mjihlenstraße.
Zum diesjährigen Kramermarkte em¬

pfehle meine

Gastwirtschaft
und

Restarrvatisii.
Warme und kalte Speisen zu

jeder Tageszeit . Mittagstisch >n und
außer dem Hause.
Heringssalat , sowie Mocturtte.
Ausschank von Köwenkriin.

Während der Markttage spielt
einebestrenommierte

HarfeMen-GMchast.
Reelle Bedienung zusichernd , lade zu

zahlreichem Besuche höflichst ein
Usiuksu.

Wahrend der Markttage
auf Akets Wese.

DikMmslmMde
owie

lies Iile !n8le Ül!ll8e
der Welt

Zk lebendzu sehen.
î Die Pferde stammen aus Japan , der

Ochse aus Indien.) Das kleinste dieser
japanischen Pferde ist nur 68 ow hoch
und 75 Pfd. schwer , die Hufe haben die
Größe eines Fünfaiarkstückes. Die Pferde
sind in Freiheit dressiert und sind
lebende Schaukelpferde zu nennen, indem
man das kleinste auf einem Arm tragen
kann.

M» Süll
aN . 35Ki ! o schwer , AbnolmuätseltensterArt.

lim» knillli
kunstiMMmttteMme

(Original ).
Zum freundlichen Besuchs dieser seltenen

Sehenswürdigkeiten ladet ergebenst ein
der Impresario.

doch wenigstens den Walzer reservieren . Ich denke,das ist nicht so fürchterlich ! " Sie lachte vergnügt, und
Gaston von Larotte konnte nichts weiter tun , als mit
beistimmen.

Das Fest verlief ohne Störung, selbst in jenem
stillen Raume , vor welchem sich der erfahrene franzö¬
sische Kammerdiener des Fürsten Rilewski zu schaffen' machte , um auk Wunsch sofort bereit zu sein . Es
war sonst das Arbeitszimmer des Fürsten , obwohl
nirgends weniger gearbeitet wurde , wie in diesem zier¬
lichen , im oltsranzösischen Geschmack ausgestatieten Raum.
Jetzt diente das Zimmer als Tempel des Spiels, die
Fürstin und ihr Vater hatten die Konzession ihren
russischen Gästen und den Franzosen gemacht , die in
der Aufregung des Jeu den Gipfel aller Genüsse er¬
blickten . Hierhin war auch bald der ehrenwerte Mr.

^ James Burns gekommen , nachdem er mit verschiedenen
ausgezeichneten Anwesenden eine kurze Unterhaltung
geführt. Er war sehr höfllich behandelt worden, aber
man merkte es , Alle , die mit ihm gesprochen , waren
froh gewesen , als sie sich von ihm losmachen konnten.
Elliuor hatte Recht gehabt, als sie ihrem Manne sagte,daß feine dunkle Tätigkeit ihm Einfluß aus Persönlich,ketten gäbe, die sonst nie ihn beachten würden . . .Mr. Burns übernahm bald ohne Widerspruch, wie
dies meist geschah , die Bank. Man spielte niedrig,

und der Bankhalter äußerte offen seine Genugtuung,
daß von den unheilvollen hohen Sätzen abgesehen
werde. Man lächelte darüber verstohlen und offen:
welcher eingefleischte Spieler Burns war . das war
doch allseitig bekannt, und man versuchte es , größere
Summen auf die Karten zu setzen. Da erklärte Burns
aber ebenso unerwartet , wie fest, er werde die Bank
abgeben, wenn nicht die früheren Spielsätze wieder
Geltung gewännen.

Geradezu entrüstet wurde er , als er pathetisch er¬
klärte : „ Ich bin zum ersten Male in diesen Räumen,
meine Herren, um so mehr erkenne ich heute die Freund¬
lichkeit Ihrer Durchlaucht an , die unserer Art von
Unterhaltung sonst keine Sympathie entgegenbringt.
Wir dürfen diele Huld nicht verscherzen .

"
Das entschied , und die Zeit verstrich ohne jeden

Grund zur Aufregung. Anders wurde es , als Fürst
Boris erschien , und nun seinerseits die Bank überbot.
Ellinor Burns hatte sich geschickt von ihm loszumachen
gewußt, die Leidenschaft des Fürsten war fieberhaft
erregt, das Schicksal konnte nunmehr seinen Lauf
nehmen.

Mit einem verachtungsvollen Lachen blickte Boris
auf die geringen Summen , die den Tisch bedeckten.
Gleich darauf flatterte ein Tausend-Frankschein auf die
Platte nieder . BurnS schaute schweigendauf, er zog

die Karten ab , der Fürst hatte verloren. Da erklärte
der Amerikaner ruhig urid bestimmt, daß er das Spiel
nunmehr aufgebe. Der Schwiegersohn des Hausherrn
habe schon einmal eine bedeutende Summe gegen ihn
verloren, das solle nicht zum zweiten Male geschehen.
Denn , wie ersichtlich , habe der Fürst die Periode
seines MathsurS noch nicht überwunden. Später sei
er jeden Augenblick zur Revanche bereit.

Die anwesenden Gäste fanden das lobenswert , ein
grauköpfigerRusse übernahm dir Bank , und das Spiel
begann von Neuem . Boris Rilewski aber näherte sich
dem Janker , dankte mit gezwungenemLächeln für diese
Rücksichtnahme und bat dann flüsternd um ein paar
Worte unter vier Augen.

Die beiden Herren gingen in ein schmales Seiten»
gemach , welches keinen anderen Ausweg zeigte , und in
dem man gänzlich ungestört war . Fürst RilewSki
merkte nicht , wie ein höhnisches Grinsen die schmalen
Lippen des Amerikaners umflog ; James BurnS war
seines Eesolges sicher, das Wild war in die Falle
gegangen , es kam nur darauf an zu verhüten , daß
es Verdacht schöpfe, bevor es auf immer gefesseltwar.

(Fortsetzung folgt. )



Kirchennachricht.
Sonntag, den 20 . September:

91/2 Uhr : Gottesdienst.

Den geehrten Einwohnern von Msfleth und Umgegend zur Anzeige , daß
ich am Sonntag , den SV. d . M . , in Msfleth , Bahnhofstr . ein

Landwirtschaftliche Winterschule
zu Delmenhorst.

Am 2 . Nov. d . I . , vorm. 10 Uhr be¬
ginnt die landwirtschaftliche Wintcrschulc
Delmenhorst ihren 10 . Kursus und ladet
die jungen Landwirte zu zahlreicher Be¬
teiligung ein . Der diesjährige Lehrstoff
ausderProduktionslchreumfaßtFüiterungs'
lehre , Wiesen - und Weidenbau , allgemeinen
und besonderen Pflanzenbau . Anmeldungen
werden baldigst erbeten.

Lehmkuhl.

? 1roto § r3,pki8eke8 Atelier
eröffne . Durch eine vorzügliche Ateliercinrichtung und langjährige Tätigkeit in
meinem Fache bin ich in der Lage , einer geehrten Kundschaft zufriedenstellende
Arbeit zu liefern.

Das Geschäft ist vorläufigSonntags , Mittwochs u . Freitags von9 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends geöffnet . Hochachtungsvoll

Delmenhorst , Sept . 1903 . «US88VIL , Photograph.

Brake . Frau Wwe. t >. St . I'»i-» iU .«8
zu Oberhammelwarden läßt am
Freitag , llm 2Z . Zeptkr - ll . Is . ,

nallim . Z Nr anfgck . ,
in u. bei ihrer Wohnung öffentlich
meistbietend gegen Zahlungsfrist durch mich
verkaufen und zwar:

1 Sopha, 1 Sophabank(3 Mir. l.)
5 Tische, 2 Spiegel, 1 Schenk¬
schrank, 1 Ladeneinrichtung , 1 Kleider¬
schrank , 3 Bettstellen , 1 gr . eich. !
Koffer, 1 große Zeugrolle , 2 Garten- '
bänke, 1 Dezimalwage n . Gew ., 1
kl . Wage , 1 gr . Butterfaß, Eimer,
div. Schmiedegerätschaften, 1 Anker

DGKallMkistkr
'AelM. kl.8fl.k7ll8telli8ll.

empfiehlt

(Drachen ) , versch . Schiffsblöcke,
Schweinekofen und viele sonst, hier
nicht benannte Gegenstände.
Kaufliebhaber ladet ein

II ^ l8vl »1»««lr , Aukt.

üIUIcti trlseliü
Roggen- "
(reine Mischung von b e st e m
Weizen - und Roggenmehl ) , leicht
verdaulich, für Magenkranke sehr
zu empfehlen.

D.
lW . Man achte anf das

dieses , sowie
des gewöhnlichen Woggen-
örodes und stelle ver¬
gleiche gegen Koncurrenz-
Iaör ikate an.

Deutsche AnthrnÄkohlen,
Größe I und II,

Deutsche Nußkohlen,
sowie

empfehlen billigst frei ins Haus.
<1. Xv^ i>»l»vr «L <lo.

Federn zrrin waschen
nnd Färben
erbitte mir baldigst.

<1. L « l»Lvn.

eo?
Xrrllivll «mpkotilen.
kreise auf äe» LtNcettev.
klssetio ia >!. 2 b >8 It01l. S.
liognse rucksrtrei „ 3.

Voerllgl . t. Lsnesencls u . rucksi-krsnks.

Vorlranksstsllö:
Oarl Raaks»
LIsiLvII » Ä . ä.

InlrxiIIriixl ^ eliiilr«

in alle « Größen und hndfchen Farden.

Herrenwäsche Z-E Araoatten
Hosenträger A Nnterzenge

Strnnipse n . Socken
Regenschirnre.

fettige iiellsii-kiiriSge.
KHk ZW M iatll ' llos liheml

in allen Größen.

Achtnng ! Achtnng!
2um Markt,

§ 6 § 6üüdsr äsm Kai8sr1ioksü ? 08 tamt.

Jedes Stück oder j ) aar Z0 nnd 45 j ) fg.
8«I1v» KÜnstiKv

Holl «» , KiiiKvii , ^ ,i » I» :ii » lti „ , 1I, » 8,I,t11 «» li » ÖI» 1,„ » . 8.
HL»« »»»«» ! 8el »vi» ! !

^ Isxauäsr ^ 76188 au8 Ranuovsr.

Reu ! Ren!
Ik « i 1el » < l - > N » U8.

Zuin evsten Alale hiev!
Der

Kie8enlleli8e.
der größte und schwerste Ochse

der Welt , lebend!
Das Exemplar ist 2 Meter hoch , 3,60 Meter lang

und ca . 37 Zentner schwer.
ÄOOED MZt . Prämie zahlt der Besitzer dem, der ein
gleiches Exemplar in ganz Deutschland Nachweisen kann.

Es ladet ergebenst ein
der Impresario.

2
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Geld gefunden.

Zu vermieten

eine UliteiMiuMg
auf Mai. Frau Höpker , Deichstratze.

Zu vermieten
auf November eine

Unterwohnung.
Frau Math . Götting.

Mn Sall.
Kalte und warme Speisen zu

jeder Tageszeit.
Prompte und reelle Bedienung zu-

chcrnd , ladet treundlichfl ein

Keolg Svlilöller.

Hierzu ein zweites Blatt.
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gesnchtfürerstesBremer Fettwaren¬
haus sn ^ros in Margarine , Käse,
Butter u . s . w.

Offerten unter I ». SSV an
SvlLvII«, -, Annonceu -Cxpedition,
Bremen.

Zu vermieten
die JE " Oberwohnung "WU in
Kap ! . Tegge ' s Haus auf November.

H . ^ Im »«l8.
d^
u
Z
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u
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UÄi >in 6-Vs ?sill.
Versammlung

Sonnabend , den 19 . d . M . ,
abends 8 Uhr,

beim Kameraden Krüger - Elsfleth
lJagdzimmer ).

Tagesordnung:
1 . Ausnahme neuer Milglieder.
2 . Besprechung der im Oktober statt-

findenben Aufführung.
3 . Vortrag des 1 . Vorsitzenden des

Oidenburgm Marine - Vereins über
den Vertretertag in Bremen.

4 . Verschiedenes.
Der Vorstand.
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Zum diesjährigenKramermarkte,

von Sonnlag , den 20 . bis Mittwoch,
den 24 . September , halte mein

Lokal -
LW

bestens empfohlen.
An allen 4 Tagen von nachmittags

4 Uhr an
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Danksagung.
Für die uns beim Hinjcheiden unseres

lieben Sohnes erwiesene Teilnahme und
die viffen Kranzspenden sagen allen unseren
tiefgefühltesten Dank.

T de Waardt,
nebst Frau und Kindern.
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Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns betroffenen Verluste sagen
innigsten Dank.
_ Heinr Hayen u . Frau.
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Angek . und abgeg . Schiffe.
Falmouth , l6 . Sepi . nach

Albatros , Dierks Hamburg
Capstadt, 16 . Sipt . nach

Ozean , Winter Adelaide

Redaktion, Druck u . Verlag vonL. Zirk.
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2>le Nachrichten
^ erscheinen jeden Dienstag, Donnerstag

und Sonnabend und kosten pro Quartal
1,25 Mark exklusive Post-Bestellgeld.
Bestellungen übernehmenallePosstmstaltW

Md Sandbrieiträgex.

Annoncen koste« die einspaltige
Aorpnszeile oder deren Raum 10 Psg.,

für auswärts 15 Pfg.
Anzeigen -Annahme, soweit tunlich , bi»

?' Nachmittags 4 Uhr am Tage vor AuS-
! gäbe de» Blattes. sür Stadt und Amt Msleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren Fr. Büttner in Oldenburg,
Herrn. Wülker in Bremen, Haasenstein
und Vogler A . - G . in Bremen und
Hamburg, Wilh- Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg, Rud - Moste
in Berlin , I . Barck und Komp - in
Halle a - S „ G . L . Daube und Komp,
in Frankfurt a - Main und von anderen

InsertionS -KomptoirS.

112 . Elsfleth, Sonnabend, den 19 . September. 1903.

Zweites Blatt. _
^Aufruf des Vorstandes des Kksstether Warine-
' Vereins an die ehemaligen Marine -Angehörigen

znm Antritt in den hiesigen Marine -Verein.
Mit dem Erstehen des deutschen Reiches nach

den Erfolgen der siebziger Kriegsjahre entstand auch
unter den Gedienten das Bedürfnis nach weiterer
Zusammengehörigkeit , um das sestzuhalten , was
schwer erkämpft und schwer errungen worden war
und weiter die Liebe zum Herrscherhause und Vater¬
land zu pflegen.

, So bildeten sich Kriegervereine einzelner Waffen¬
gattungen , welche den Gedienten Gelegenheit bieten,
kameradschaftlich zusammen zu kommen , alte Erleb-

^ nisse auszutauschen und getreu ihrem Wahlspruche
! weiter zu leben unter gleichzeitiger Unterstützung in
> Not und Tod . Durch Zusammenziehung der einzelnen
' Vereine zu einer größeren Korporation entstanden
l dann die Kriegerverbände , die infolge der großen

Mitgliederzahl aus den geleisteten Beiträgen segens¬
reich wirken konnten.

Während nun anfangs die ehemaligen Marine-
! angehörigen sich in ihren Heimatsorten den einzelnen
) Kriegervereinen anschlossen (jedoch nur in ganz ge¬

ringer Zahl ), stellte es sich heraus , daß bei den
. immer größer werdenden jährlichen Entlassungen
j auch ein Zusammenhalten der in der Marine Ge¬

dienten durchaus nötig sei , um der im ganzen Lande
verbreiteten Umsturzpartei nicht noch mehr Anhänger
in die Arme zu treiben . Außerdem fühlten sich die

- in der Marine Gedienten in den Militär -Vereinen
vereinsamt , da ein Austausch alter Erlebnisse bei
der geringen Mitgliederzahl ehemaliger Mariner
beeinträchtigt wurde.

' So bildeten sich denn nach und nach in allen
'- Provinzen und Ländern Marine -Vereine , so daß

beschlossen wurde , einen Verband , wie für die Mi¬
litärvereine , zu gründen , um stets mit allen Kame¬
raden untereinander im Verkehr zu bleiben . Auf
einem ersten Verbandstage in Kiel 1891 , welcher

. von allen damals existierenden Vereinen durch De¬
legierte beschickt wurde , wurden die erforderlichen
Bestimmungen über Zweck und Ziele aufgesetzt und

- die nun seither bestehende „ Vereinigung deutscher
Marine -Vereine " gegründet , zugleich mit einem

^ Zeitungsorgan , das jetzt unter dem Namen „ Deutsche
Marinezeitung " als ein offizielles Organ zur För¬
derung der Interessen dient.

Es sind nur verhältnismäßige geringe Zahlungen
zu leisten/ wofür aber bedeutende Gegenleistung in
Not gewährt wird (das Sterbegeld beträgt z . Zt.
230 wird aber in einigen Jahren , da das Ver¬
mögen der Sterbekasse sich auf über 60 000 ^ (auf¬
gebracht durch Staatszuschüsse und Stiftungen ) be¬
läuft , voraussichtlich schon 400 bis 500 ^ betragen)
und es ist gleichzeitig die segensreiche Einrichtung
damit verbunden , jedem Reservisten Stellung zu

) verschaffen, die ihm Gelegenheit bietet , sein früheres
( Gewerbe wieder nutzbringend zu betreiben , während
! er in dem Verein stets alte Kameraden trifft , Unter¬

stützung und auch Gelegenheit findet , frohe Stunden
^ und Abende zu verleben , wo er dann mit anderen
; stolz ausrusen kann : „ Ich habe auch meinem Kaiser
' gedient .

"
Alle ehemaligen Mariner ladet der Vorstand zu' der heute abend 8 Uhr bei Gastwirt C . Krüger

stattfindenden Versammlung kameradschaftlichst ein.
> Der Vorstand.

Das Budget der Hausfrau.
Das vorzeitige Herbstlüfterl hat draußen zwischenBaum und Strauch ganz gehörig gehaust , die kalten

' Nächte haben die Färbung des Laubes beschleunigt
> und eine Abschiedsstimmung von der guten Jahres-
j zeit ist zu ihrem vollen Recht gekommen . In der
! nächsten Woche haben wir erst den kalendermäßigen
^

Herbst-Anfang , aber es ist in Wirklichkeit, mit einem

Mal , schon Herbst geworden , und in den Morgen¬
stunden der ungemütlichsten Tage ging schon ein
leises Sehnen nach einem warmen Ofen umher.
Sommers -Zeit , die gute , ist vorbei , Herbstzeit , die
minder gute , aber teuere kommt , und schon regt sich
ein Raunen von der Notwendigkeit der Erhöhung
des Budgets der Hausfrau . Die Wirkung davon
pflegt auf Ehemänner explosiver Natur noch mäch¬
tiger zu sein , als die Ankündigung von einem netten,
runden Reichsdefizit auf den durchschnittlichen deut¬
schen Steuerzahler . Es giebt Halloh ! Und dies
Halloh würde einen recht stürmischen Charakter an¬
nehmen , wenn zum Glück die allermeisten Hausfrauen
nicht ganz vorzügliche Diplomatinnen wären , die
wohlweislich es vermeiden , mit der Tür ins Haus
zu fallen . Freilich , leicht zu Mut ist ihnen in solchen
Tagen , in welchen es heißt : Es wird Alles wieder
teurer ! nicht ; sie haben mehr zu grübeln über das
Problem , eine ganze Schaar hungriger Mäulchen
satt zu machen , ohne den Gatten besonders zu mo-
lestiren , wie eine deutsche Frauen -Führerin über die
Zukunft ihres Geschlechts ; aber am Ende wird doch
das Ziel erreicht. Sparsam wirtschaften zu können,
das ist immer noch ein großer Ruhm unserer
Hausfrauen , und der kann durch alle moderne Forsche
der Amerikanerinnen und anderer Nationalitäten
nicht im Mindesten beeinträchtigt werden . Es ist
die beste Gewähr , der größte Schutz bei allen un¬
sicheren Lebenswendungen . Nun sind ja heute aller¬
dings die Mitteilungen über die zu erwartenden
Preise von wichtigen Lebensmitteln für den Herbst
und Winter , wie sie jetzt langsam in Umlauf gesetzt
werden , nicht gerade herzerfreuend , aber wir meinen,
es ist auch hier daran zu denken, daß es nach dem
ersten Geschrei, wie es in der Regel um diese Jahres¬
zeit von den Lebensmittel -Märkten der ganz großen
Städte auszugehen pflegt , nicht immer geht , es kann
auch erheblich anders kommen . Allerdings darüber
dürfen wir uns keinen Täuschungen hingeben , daß
die Gesammtlage in diesem Herbst-Beginn doch ein
gutes Stück ungünstiger liegt , wie vor einem Jahr,
wo ein befriedigender Sommer die Ernte meist be¬
günstigte . Das lange Regenwetter , das vielfach für
die Entwicklung der Kartoffeln zu spät kam , hat
dann wieder die reisenden Knollen geschädigt, und
so bleibt in Qualität und Quantität iu vielen Ge¬
genden Manches zu wünschen übrig , was selbstver¬
ständlich eine gewisse Rückwirkung auf den Preis
haben muß . Auch Getreide - uad Futter -Ernten sind
verschiedentlich geschädigt ; am bemerkenswertesten
kann das für die Viehzucht werden . Aber diese
Tatsachen können immer noch einen gewissen Aus¬
gleich erfahren , und es ist daher nicht nötig , heute
schon mit Uebertreibungen zu kommen . Wir können
abwarten , ob das Budget der Hausfrau wirklich be¬
deutsam höher wird . Das wird wohl nicht der
Fall sein ; freilich — etwas mehr . . . . Nun hoffent¬
lich macht ein reger Geschäftsgang das quitt.

Locales und Provinzielles.
* Nun ist es wenigstens auch nach dem Kalender

bald Herbst ; das ist ein wahrer Trost für alle die
Tausende , die nicht nur unter dem schlechten Wetter
litten , sondern auch unter dem Gedanken , daß sie
vom Sommer doch schändlich genasführt wurden.
Ist es erst Herbst , dann schwindet wenigstens der
Verdruß darüber , daß man besseres Wetter bean¬
spruchen könnte als man erhält , man nimmt das
Ungünstige als das Normale und Natürliche hin
und freut sich des warmen Sonnenscheins als einer
Extragabe . Aus diesem Grunde heißen wir den
bevorstehenden kalendermäßigen Herbstanfang will¬
kommen . Trübe , recht trübe sind leider die Aus¬
sichten für die kalte Jahreshälfte . Das hauptsäch¬
liche Volksnahrungsmittel , die Kartoffel , hat unter
der Ungunst der Witterung in diesem Jahre schwer
zu leiden gehabt . Im Juni und in der ersten Juli-
Hälfte, als die Knollen ansetzen und sich entwickeln

sollten , blieb der notwendige Regen aus , der sich
dafür im August und im September so überreichlich
ergoß , daß die Früchte vielfach krank und faulig
wurden . Die Kartoffelernte wird aller Voraussicht
nach in manchen Gegenden nur recht karg aussallen,
diesem Ausfall entsprechend werden sich die Preise
empfindlich hoch stellen . Auch das Brodgetreide ist
nicht in wünschenswerter Weise in die Scheunen ge¬
langt . Das Spätobst , Aepfel , Birnen und Pflaumen
und nun ganz und gar der Wein haben infolge
des Sonnenmangels und des Regenüberflusses keine
Süßigkeit zu gewinnen vermocht , die Früchte sind
herb und sauer geblieben , und es ist sehr die Frage,
ob der Herbst noch wird einholen können , was der
Sommer versäumte.

* Während in Deutschland eine naßkalte Witte¬
rung in den letzten Tagen herrschte und in einzelnen
Orten — so zu Schwelm in Westfalen — in Schulen,
deren Heizung noch nicht vorgesehen war , „ Kälte¬
ferien " angeordnet werden mußten , breitete sich über
Italien eine hochsommerliche Hitze . In Palermo
setzte ein glutenreicher Scirocco ein ; die Temperatur
betrug 42 Grad Celsius . In Ancona wurden 34,
in Rom 33 , in Neapel 30 Grad gemessen. Dagegen
meldet die Zugspitze in Oberbayern 6 Grad Kälte
und 50 Zentimeter Neuschnee. Auch im Oberharz
siel Schnee und aus der Schweiz wird gemeldet:
„ Wegen Regen und Schneefall konnte die Furkapost
nur von Göschenen bis Hospental gelangen , die
Grimselpost nur von Guttannen bis Handelt . Auf
dem Oberalppaß mußte die Post wegen Schneemassen
nach Andermatt zurückkehren. Die Lukmanierstraße
ist durch Lawinenstürze unterbrochen .

" Die Nach¬
richten aus dem österreichischen Hochwassergebiet
lauten immer trostloser . Von allen Seiten wird
starker Schneefall gemeldet . Im Etschtal soll der
Schnee meterhoch liegen , im Enns - und im Puster¬
tal sowie in der Gegend des Erzberges fußhoch.
Aus Kärnten wird berichtet , daß die Wasserkata¬
strophe zahlreiche Menschenleben als Opfer gefordert
hat . In der Nähe von Villach sah man ein großes
aus Holz gezimmertes Bauernhaus die Donau hin¬
abschwimmen , aus dem die Insassen händeringend
um Hilfe riefen . Die Unglücklichen sind wahrschein¬
lich umgekommen . Der Ort Mittersill wurde voll¬
ständig unter Wasser gesetzt . Im ganzen Gasteiner
Tal ist die Ahr ausgetreten und hat die meisten
Brücken zerstört . Aehnliche Meldungen liegen in
Fülle vor.

' Die weltberühmten Original-Liliputaner und viele
andere Abnormitäten sind in interessantesten Schau¬
stellungen während des diesjährigen Marktes hier zu
sehen. Wir lesen über das Theater des Herrn Albert
Scheuer . Abnormitäten -Jmpresarios u. a . : Eine sehens-
werte Spezialität ist in einer besonderen Bude auf
Abel 's Wiese zu sehen : 4 kleine Pferde, mehr lebende
Tierpüppchen als Angehörige deS uns als groß und
kräftig bekannten Pferdegeschlechts , sind es , die das
größte Interesse des erwachsenen Publikums, wie der
Jugend wachrufen werden . Die aus Japan stam¬
menden zierlichen Tierchen sind von normalem , schönen
Wuchs und weilen eine seidenweiche Behaarung auf.
Das ältere ist (O/z Jahre alt und nicht höher als 68
Zentimeter und nur 75 Pfund schwer, die Hufe haben
die Größe eines Fünfmarkstückes . Das jüngere , ein
Hengst , ist 6 Jahre all und 74 Zentimeter hoch . Die
prächtigen Pferdchen fuhren dem Publikum die ver¬
schiedenartigsten Kunststückchen vor . Wie uns der
Besitzer versichert, sollen sie einen Gesamtwert von 600
Pfund Sterling repräsentieren . Die Anziehungskraft
der seltenen Spezialität wird noch durch den Zwerg¬
ochsen . John Bull " vermehrt , der bei seinen 4siz
Jahren nur 35 Kilo wiegt . Dieses berühmte Zwergen-
scmble ist bis jetzt mit schlagendstem Ersolge in den
verschiedensten Großstädten aufgetreten . ES wird darüber
aus Hamburg geschrieben : . Es waren vorzügliche
Vorstellungen , die uns von den kleinsten Menschen
geboten wurden . Wir wollen namentlich hervorheben,



das die verschiedensten KupletS, Duette , sowie Ensem¬
bleszenen , die diese Truppe zur Darstellung brachte,
weit über dem Niveau dessen stehen , was uns sonst
von derartigen Liliputaner - Gesellschaften geboten zu
werden pflegt. Die Kostüme waren chic und elegant
und eS herrschte ein einmütiges Urteil unter den Be¬
suchern , man war voll und ganz befriedigt von dem
Gebotenen, besten eigenartigem Reiz sich wohl niemand
entziehen konnte .

" — Wer sich für Natürsehenswürdig-
keiien und Kunstgenuß interessiert, versäume nicht,
dieser aus wirklichen Zwergen bestehenden Liliputaner-
Gesellschaft einen Besuch abzustatten. — Anny Frank,
die kunstvollst tätowierte Dame , welche man vielfach
in Wachs modelliert ausgestellt hat , wird sich während
des Marktes lebend vorstellen. Die Dame zeigt an
ihrem Körper mehr als 500 der verschiedensten Figuren
und Zeichen , wozu eine Arbeitszeit von 2 ^ Zähren
und zirka 3 Millionen Nadelstiche erforderlich waren;
der Körper dieser jungen Dame gleicht einer Bilder-
gallerie. In Berlin im Panoptikum erregte Anny
Frank berechtigtes Aufsehen bis in den höchsten
Kreisen . (S . Anz.)' Ueber die Künstlergesellschaftdes Herrn Direktor
Strauß wird aus Verden berichtet : . Die rührige
Direktion wartet bei ihrem erstmaligen Gastspiel in
dieser Saison mit einem Programm auf , wie es groß¬
städtische Varitztg-Bühnen , abgesehen von rein circensi-
schen Darbietungen oder umfangreichen AuSstattungS-
nummern, deren Vorführung die hiesigen räumlichen
Verhältnisse schon von selbst ousschließen , kaum bester
bieten dürften ; dabei sind die Vorträge durchweg ge¬
eignet , dem Humor , der heiteren Laune zu ihrem Rechte
zu verhelfen , ja dem ärgsten Hypochonder dürften die
heiteren Gesänge, Kouplets usw . , welche jedoch höchst
dezent geholten , zum Lachen bringen . Und wer be¬
suchte wohl ein Variöts und wolle nicht einmal die
leidigen Tagessorgen aus dem Gedächtnis bannen?
Doch wollen wir einmal die Darstellungen der Künst.
Herinnen und Künstler — erste« diesmal in der Mehr¬
zahl — soweit dies an dieser Stelle möglich ist , Revue
passieren lasten . Die Vortragssoubrette Moria Springer
eröffnete den Reigen mit mehreren fein pointierten
Kouplets , mit denen sie sich sozusagen in die Gunst
des Publikums hineinsang. Als ein fesches Duettisten-
paar stellten sich die Geschwister Marietta und Irma
D 'Elvert — letztere in Männerrollen — vor. Ihre
Duette waren gesanglich und mimisch ganz vorzüglich.
Wie schneidig besonders war letztere als liebenswürdiger
Schwerenöter und Leutnant . Der Humorist Ludwig
Haßlachcr mochte seinem Prädikat rechte Ehre , er war
gewissermaßen eine Quelle des Humors , welch ' letzterer
qualiiattv und quantitativ einzig war . Als hier neu
sind die Darbietungen der Griffon-Truppe zu bezeichnen.
Dieselben bringen Vorträge auf verschiedenen Instru¬
menten in Gestalt der Aufführung einer Burleske zu
Gehör, deren jeweilige Situationen die Lachmuskeln
der Zuschauer in Bewegung hielten . The Latourcs,
das Opern -Parodie -Theater , hat auch diesmal seine
Anziehungskraft nicht verfehlt , wirken doch diese Vor¬
träge immer auf die Lachlust der Zuhörer . Daß
sämtliche Darbietungen des Abends von A —Z leb¬
haften Beifall fanden, braucht wohl nicht besonders
hervorgehoben zu werden . . Morgen gehen wir wieder
hi » ! "

, das waren die Worte , welche sich die Besucher
beim Abschied zuriefen , und wünschen wir im Interesse
der Direktion, welche wohl ziemliche Kosten haben
wird , dast nicht allein die gestrigen Besucher , sondern
auch zahlreiche weitere Freunde des Varisitzs heute
Montag Abend im Bruerschen Saale sich ein Rendezvous
geben .

"
' Warfleth , 16 . Sept . Sonntag , den 20 . Sept . ,

wird hier ein Kreis - Gustav- Adolf - Fest gefeiert werden.
Der Gottesdienst, in wclchem Herr st . Cobze - Berne
die Predigt hält , beginnt um 4ft§ Uhr . Bei der
Nachfeier in Heißenbüttels Gasthaufe wird Herr k.
Iben-Vechta einen Vortrag holten . Hoffentlich wird
das Fest recht zahlreich besucht werden.

Rodenkirchen. Der Herbergswirt Hayesten
hat auf seinem Gartcnlande unter anderen Grünkohl-
pflanzen eine von ungewöhnlicher Höhe. Es ist eine
vorjährige Pflanze , die sich zu reichlich 2 ' /, Metern
Höhe entwickelt hat . Die Krone dieses Kohlbaumes
beginnt etwa in Mannshöhe . Die Pflanze hat nebst
andern ihre unteren Blätter immer wieder als Vieh-
futter hergeben müssen , ist aber im übrigen kein Futter-
kohi . — Bei Gastwirt I . Neuhaus waren dieser Tage
einige Riesenseldbohneu von zwei Metern Länge aus¬
gestellt . Die Pflanzen hatten aber nicht viele Schoten,
so daß ein Bauer meinte , kürzere Pflanzen , aber mehr
Schoten wären ihm lieber.

Nordenham , 16 . Sept . Eine ganz besondere
Abnormität wurde dieser Tage von einem hiesigen
Hühnerzüchter bei einem geschlachteten Huhn konstatiert.
Beim Ausnehmen des Huhns stellte sich heraus , daß

der Eierstock , der übrigens wie auch andere innere
Organe verletzt zu sein schien, keinerlei Eierbildung
aufwies . Dagegen fand sich , nachdem auch der Magen
herouSgenommenwar , mit dem Herzen an einer kleinen
Stelle fest zusammengewachsen ein bis auf die äußere
harte Schale vollständig fertiges Ei in dem Hühncr-
körper vor. Das Herz wies in der Form keine merk¬
lichen Veränderungen auf, war jedoch von dunkelblauer
Färbung . Interessant möchten Aeußerungen aus dem
Leserkreise sein , ob solche Abnormitäten , die man für
nahezu unmöglich halten sollte , beim Geflügel häufiger
Vorkommen.

' Burhave , 16 . Sept . Ein Stttlichkeitsverbrechen
wurde heule auf offener Landstraße an einem neun-
jährigen Mädchen verübt. Die scheußliche Tat ist von
einem Manne von vielleicht 25 Zähren , seiner Kleidung
nach anscheinend den besseren Ständen angehörend,
begangen worden. Der Unhold hat mit seinem Opfer
zunächst ein Gespräch ongefangeu und ihm dann plötz¬
lich ein Tuch in den Mund gestopft. Der Polizei ist
es gelungen, den Verbrecher auf dem Anleger in Blexen
zu verhaften, als er im Begriff war , sich nach Bremer¬
haven zu begeben . (Gem. )' Delmenhorst , 16 . Sept . ( Pferde - und Vich-
markt. ) Auftrieb 38 Mutterpferde mit Füllen und
124 Stück Hornvieh . Der Handel war mittelmäßig.
Von den Füllen wurden zirka 15 Stück verkauft. Der
Preis bewegte sich zwischen 200 und 300 ^ Milch-
kühe wurden für 360 —450 ^ und Quenen für 270
bis 350 ^ verkauft. Dem Schweinemarkt waren
1326 Tiere zugekührt . Die Preise waren gedrückt.
Trächtige Sauen waren nur einige am Platze. Futter-
schwetne wurden für 25—40 ^ verkauft und Ferkel
für 1,25 — 1,50 ^ pro Alterswoche.' Wiefelstede , 16 . Sept . Ein junger Abenteurer
stattete vor einigen Tagen in Westerholtsfelde spät
abends einem Landwirt einen Besuch ab. Der 13jähr.
Knabe erzählte unter Thränen , er sei von seiner Mutter,
die in der größten Armut unweit Bremen wohnte, zu
seiner Tonte nach Leer geschickt, doch habe er nicht so
viel Geld, um mit dem Zuge zu fahren, auch könne er
kein Schlafgeld mehr abgcben. Sein Vater läge schwer
krank im Hospital . Da der Junge einen sehr glaub¬
würdigen Eindruck machte , wurde er auf das Gast¬
freundlichste ausgenommen und bewirtet . Am andern
Morgen wurde er neu gestärkt und ausgerüstet wieder
entlasten mit dem Bescheid , wenn die Tante ihn nicht
haben wolle , möge er nur wiederkommen . Dies schien
ihm ins Ohr geklungen zu haben, denn am selben
Abend stellte er sich schon wieder ein . W , dem die
Sache doch wohl etwas verdächtig oorkam . zog dann
telegraphisch Erkundigungen ein , und da stellte sich denn
bald heraus , daß sein Schützling ein Taugenichts ersten
Ranges und aus einer Erziehungsanstalt entlaufen war
und jetzt aus diese Weise Abenteuer sucht.

Vermischtes
— Von einem tragischen Ereignis berichtet man

aus Budapest . Ein Hochzeitszug setzte bei Zombor
über die Theiß . In der Mitte des Flusses begannen
die Musikanten zu spielen . Die Pferde , die sich mit
auf der Fähre befanden , wurden scheu , sprangen
zur Seite und rissen den Wagen ins Wasser . Der
junge Ehemann und fünf Gäste ertranken . Tragisch
ist auch das Schicksal, von dem in Berlin eine
Witwe ereilt wurde . Sie befand sich auf dem Wege
zum Standesamt , wo sie von neuem ehelich ver¬
bunden werden sollte . Plötzlich fiel sie tot nieder
und da die Todesursache nicht sogleich sestgestellt
werden konnte , kam die Leiche ins Schauhaus.

— Ein von wolkenbruchartigem Regen begleiteter
Sturm legte den Verkehr in Newyork längere Zeit
lahm . Telegraphen - und Telephondrähte sind ge¬
rissen ; zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert worden.
Ein Kirchturm wurde arg beschädigt und droht ein¬
zustürzen . Das Dach eines Wolkenkratzers wurde
in die Tiefe geschleudert. Die bei Staten Island
ankernde Flotte eines Jachtklubs wurde vernichtet
und längs der Küste strandeten zahlreiche Schiffe.
Die Gebäude des Badeortes Atlantic City wurden
teilweise zerstört.

— Die Trauung am Grabe . Aus Newyork
wird der „ Voss. Ztg .

" berichtet : Während Pastor
Greening in Danville am offenen Grabe einer Frau
sprach, erschien ein Paar , das sofort ehelich zu¬
sammengegeben sein wollte , da die Angehörigen der
Dame dieser auf den Fersen seien, um die Ver¬
einigung zu verhindern . Der Geistliche traute zum
Erstaunen der Trauerversammlung das Paar und
setzte dann erst die Grabrede fort.

— Der Wiederaufbau des Heidelberger Schlosses
ist nach einer Meldung der „ Frkf . Ztg .

" aus Heidel¬
berg bei der badischen Regierung beschlossene Sache.
Oberbaurat Schäfer habe im Auftrag des Ministe¬

riums Gipsmodelle von denjenigen Schloßbauten -
anfertigen lasten , deren Wiederherstellung in Frage
steht . Da sei vor allem der Otto -Heinrichs -Bau,
dessen Restaurirung nach verschiedenen Plänen ver¬
anschaulicht werde , dann der gläserne Saalbau mit
dem Glockenturm , der englische Bau , der dicke Turm
und das Bandhaus , alles so dargestellt , wie es
früher war . Es bleibt abzuwarten , was der badische
Landtag zu der geplanten Wiederherstellung sagen
wird , nachdem bereits von anderer Seite vielfach ^
Einspruch dagegen erhoben worden ist . Diese Stim¬
men jwollen das Schloß in seiner jetzigen Gestalt,
die am mächtigsten und eindruckvollsten auf den
Beschauer wirkte , erhalten wissen.

— Der Kassierer der Webwarensabrik Leonhardt
in Kaninchen (Sachsen) unterschlug M . 40 000 . —.
Er stellte sich selbst der Polizei.

Neueste Nachrichten. .' Bremen, 18 . Sept . Rettungsstation Prerow
telegraphiert : Am 17. September von dem hier ge.
strandeten Schmier „ Emblo "

, Kapitän Person,smit Holz
von Abo nach Flensburg bestimmt, sechs Personen
durch das Rettungsboot der Station gerettet.' Hamburg, 18 . Sept . Eine Depression über
dem Ozean umfaßt Irland , sonst ist der Luftdruck
hoch . Ein Maximum von über 780 mm liegt über
Finnland . In Deutschland ist das Wetter ruhig , im
Nordosten heiter und kühler , sonst wärmer ; im Süden ,
trübe. Die westdeutsche Küste bis Schlesien ist neblig.
Wärmeres , trockenes und vielfach heiteres Wetter ist
wahrscheinlich.' Petersburg, 18 . Sept . Die Zeitung „ Kam-
kas " meldet : Am 15 . September sammelic sich in
Baku , durch das Läuten der Glocken herbeigerufen,
um die dortige armenische Kathedrale eine große Menge
von Armeniern an . Die Aufforderung der Polizei,
auseinanderzugehen, wurde von der Menge mit einem
Steinhagel und Revolverschüffen beantwortet . Sogar
aus den Kirchenfenstern wurde geschossen. Alsbald
wurden Kosaken und Infanterie aufgeboten. Das >
Militär wurde ebenfalls mit Schüssen und Stein-
würsen empfangen, wobei sich die Menge hinter der
Kirche und der Kirchhofsmauer verbarg . Als das -
Militär nun seinerseits feuerte , flüchtete die Menge in
die Kirche , die von den Soldaten umzingelt wurde. .
Von den Ruhestörern wurden 45 verhaftet, die übrigen
flüchteten . ES wurden viele Gewehre gefunden, sogar
Revolver und Patronen im Altarraum . Durch Stein-
würfe leicht verletzt wurden ein Offizier und vier Ge¬
meine , ein zufällig vorübergehender Matrose wurde
durch einen Steinwurf getötet und der stellvertretende
Polizeimeister verletzt . Die Verluste der Ruhestörer
sind noch nicht bekannt.' Bukarest, 18 . Sept . Dje offiziöse , Zndö-
pendance Roumaine " erklärt auf die Vorwürfe einiger
konservativer Blätter gegen die Regierung , daß sie
keine Schritte zum Schutze der in Mazedonien lebenden
Rumänen unternahm, die Tragödie auf dem Balkan,
die auf die Seelen der Rumänen einen schmerzlichen
Eindruck gemacht Hobe, habe die verantwortlichen Leiter
der rumänischen Politik nicht unberührt gelassen . Es >,
seien Schritte bei der Pforte getan, um die Niedrr- i
metzelungen der friedlichen rumänischen Bevölkerung in
Mazedonien für die Zukunft zu verhüten . Nichts sei
Unterlasten , um den unglücklichen Landsleuten , die
zwischen Hammer und Amboß gebracht seien , moralisch
und materiell zu Hilfe zu kommen . Dies habe jedoch
in der Leitung der rumänischen Politik , welche die
Pflicht habe, mit den wirtschaftlichen Interessen des
Staates zu rechnen , nichts geändert. Diese Handlungs¬
weise rühre nicht von der Politik der Sprünge und
Stöße her , der Weg hierfür sei schon lange oorge-
zeichnet und sei von ganz Europa anerkannt.' London, 17 . Sept . , 11 Uhr abends . Der »
König hat die Demission Chamberloin 's , Ritchie's und
Lord Homilton 's angenommen.

' Für die Frauenwelt ist dir heutige Extrabeilage
bestimmt , und sei allen eine eingehende Beachtung dieser
Einladung zum Bezug der „ DeutschenFrauen -Zeitung"
empfohlen, deren Verlag bemüht ist , ollen Anforderungen,
welche an eine Zeitung gestellt werden, die das Herz
erfreuen, den Geist bilden und dem Hause vielseitigen ^
Nutzen bringen will, zu genügen. Neben dem außer¬
ordentlich reichen und vielseitigen T - xie der „ Deutschen
Frouen -Zeilung "

, der ohne Bedenken auch den er¬
wachsenen Töchtern gestattet werden kann , sind die Bel - ^
lagen „ Hausmusik " und „ Illustrierte Moden - Zeitung"

, ,
beide in unerreichter Vorzüglichkeit, schon längst >»
vielen lausenden von Familien unentbehrlich geworden.
Der billige Bezugspreis von monatlich 50 Pfg. für die
große Ausgabe und von nur 20 Pig. sür die kleine
Ausgabe ermöglicht jedermann dieBestellung . ^



I . IMIMI M »MllMllMiS
1n- s mit seinen wohlbekannten Waren zum diesjähirgen Markte ein:

Krarmfchweiger Homgkuche « , Upftlanli,
Kisguit , «reiße Glifenkuche « , Nuraberger Lebkuchen,

Parifee Mauersteine , Hildesheimer Pumpernickel,
gebrannte Mandeln

und sonstige in das Fach schlagende Artikel.
Mache meine werte Kundschaft, lowie auch das geehrte Publikum von KlSfleth

und Umgegend darauf aufmerksam, daß sich mein Stand in der Schulftraste
in der Nähe der Bremer Karoussels b fir det.

Um gütigen Zuspruch bittet
N . OstvrlkvrrK aus Krnu » 8«1»n «iA
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lllbüingks Nol. 0. Krügel.
Täglich rvähven - - es Marktes:
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non Künstlern allerersten Ranges.
Direktion i 81r » r»88 . 8vn8 » 1Loi »vIIv8 !

Nlailka HVoIl ,
'

Liedersängerin.

Humorist.

Exentric- Clown.

P >v8 «Irv . «IlNwert.
Veiwandlungs - Duettiste»

vorn Apollo- Theater in
Düsseldorf.

IUrr88l !t < j,t ,
modernerGesangs- Komiker,
v . Apollo- Theater in Bersin.

Vonrags - Künstierin.
H » V I -» t « Iirv8,

Opern -Parodi - Minialur-
Theater,

vom Wintergarten in
Berlin.

LLI » I t llr » ,
Secessions- Ueberbrettl-

Soubrette.

Kapellmeister
^ «ll. I . « «i « r v r.

Mufikal -Pansomime s4 Personen)
mit amerikanischen Neuheiten.
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Anfang Sonntag 5 Uhr, an den Wochentagen 6 Uhr.
Eintritt 50 ? tz . . rsLerviertsr ? 1a .t2 75

Hochachtungsvoll

1l8llSs 8tkilli88. _ vsil Xiiigei.
LK « 8ZL » UrkTl, « IA LT I » « L» rkS.

ff. Weine . Kirre ans Gis.
Jeden Tag : Msctnvtle.

sowie prompte und reelle Be¬

ll . » » ÜKVr.
_ gute Speisen und Getränke,

dienung iss bestens gesorgt.
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2um Dlarkt,

ssessenüdsr äsm Kui86r1ioti6n ? 08tumt 18t

8ebmiät '8 Lpkrial -Lollältorei
NN8 ^

eingetroffcn und empfiehlt dem geehrten Publikum von Elsfleth und Umgegend

c060S -? ?M66Z3-? r-3,IiN6S,
Izrrolöl '-^ Ipondroä , Z-ck-swÄn-

Ren ! Nen!

Wir bringen unser Leaer - « « äl «1i,1i»mi <;I»8rvIrer « 8, Pa § null
l^aebt bewaebtes

in emxkedlende KrinnerunA.
Wir vermieten die in den Qswölben an ^ebrsebten Presorkäober,

welobe unter eigenem Verseblnsse der Nieter stellen , auk sede bellelliZe
2eit 2U niedrig bemessenen BreisgN . — ^ .uell nellmen wir ^ e^en wässlZe
VerKÜtun^ versolllossene Oollumentenkasten , versiegelte Baokete und derssl.
in ^ ukbewallruvA.

Wir übernslimsn ksrnor äis ^ .nkbörvalrruux unä voIl8tLnäi »6 Vsrrvaltun^
von ^Voripnpisi 'on allsr ^ rt , avoböi wir uns kür äis Irens un8sr6r Beamten,
80wie kür eins orännv ^8mä88iA6 ^ uskülirun ^ aller mit äer Verwaltung ver-
bnnäenen Keeelräkte verantwortlioü maelisn.

Iln8ere Beamten 8inä 2ur 8trsllA8ten VerLalrwikMnlieit verMloktet . —
Die Be8ieIrtiAunA nn8ere8 6ewöll >68 ist gsern sssstattet.

NlckvnIrupKvr 8 » nli.
LraLn 8töv 6r . ? rod 8t.

XLU » I » < LtSIR

I »Ml - ll. MMAlM 1
I in schwarzen n . farbigen >

I Iilvt «ivr8t « trv » I
1^ ^

sind «ingetvsffrn.

UlKemein als äer Veste unä wirksamste Lebertran anerkannt . Wirkt
blutbiläenä , säkteerneuernä , »ppetitanreAenä . Hebt tlie Lörpsrkräkte in
kurzer 2eit . ^ Ilen älinliekenBräparaten u . neueren Lisäikawenten vor ^uriebsn.
tlesvkmaek kein unä miläe , äaüer von (lross unä Llein obne Widerwillen
genommen . Letzter äaliresverdraueli über 120,000 ^ laseben , bester Beweis
kür äie 6lüts unä Leliebtbeit . Viele Atteste unä OanksaKunssen darüber.
Breis AK. 2,30 u . 4,60 , letztere Orösse kür lauteren 6ebraueb protltlieber.
Aan büte sieb vor ÄavbabmunASN , davor aebte man beim Linkauk auk äie
Birma des Babrikanten alpotbeker I .» I»U8 «n in Bremen . 2u kaben in
allen Vpotbeken von lkllkBetl » , und Bokapotbvke in OIiIvnBur ^ .

8

8
emxnsnlt in xanri

bedeutend verbesserten
Qualitäten 8

8
8
8

ttorKGtv «! « . v?

Rhc»iiiMsiii»s-
und Gicht -Kranken teilt unent¬
geltlich mit, was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gMlichen Schmerzen
sofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständige Heilung brachte.

Maria Grünauer,
München , Buttermelcherstr. 11,1.

PlH - Staufer- Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfachmitHold- und Silbermedaillen
prämiert , unübertroffen zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände , bei:

I . D Bargstede.
Gustav Kunkel.
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Spezial -Abteilungfür fertige Herren - u . Knaben Garderobe.
U. V-

Weine fertige Konfektion zeichnet sich durch vesonders guten Sitz , beste Verarbeitung und sehr billige Preise aus.
Ich viele in nachstehend benannten Artikeln eine Auswahl, wie sie von keiner Seite hier am Platze gebracht wird , und führe

prinzipiell nur streng moderne Sachen bei äußerst niedrigen Preisen.

Vorriiglicli Wlbeilete
H6rr «ll-Aii2ÜA6, L 20 , 25 , 28 — 38 ^
3üliAlinM -^ .n ;?llA6 , L 12 , 15 u . 18 ^
Lurselwn -AnAÜAv , L 8 , 10 , 12 — 15 ^

in chicen Facons von 2 - 10

SSSSSSSSSSSSGTSS«

Gediegene u. sehr Wlteilhnste ! 0b8bMles8 tlSltbSlS
Hiimi - , I ! iir ^ < Inii - ii . ILiiüIit ii-

86rr «ll-kal6tot8 , L 16 , 18 u . 27
Hvrrvn -Foppvn , L 6 , 8 und 10

! Nvi i kn -.iopp «» mit MAvrkuttor , warm
u . elegant, g. 15

Nursvdvn - u . iinrr1i6ir- .Iopp6ll inrrlltzn drössvu.

ktilöilllng tiil festige itlbeltel-Konfelltlon!

Ilvrrtzn -Luvkskill -Nvstzii, L 4 , 5 , 6 — 12 ^
Lnr8vk6ii -Lnek8kill -IIo86n , ü 3,3 50 — 4,50
Luav6ir -8iiek8kill -Il08SN, ü 2 , 2,50 u . 3 ^
Luat »«n -8videkvll -Ho86n , von 2 — 10 Zähren,

8, I , 1,50 U . 2 cM
Lu » t » vi »- iri « ii8vi » III ONvvtat

» . I -iir < Iiiii <I.
Infolge große« Konsums und rechtzeitigen großen Ab¬

schlüssen in dielen Artikeln biete ich auch hierin nur das
Messe und Kaktbarste zu sehr wohlfeilen Mreisen.

? Iiiiiii8 - I i <t < ^ - H «i8iii . A » n8 « Ne8tvrHa8v »i , ^ iiii ^ii - IIu8iii , ri 2,8V , 3,30 n 3, — llllL.
1iiii 8 < tit ii - I i «Iir - Il <i8vii , ^ iviiii - II «»8iii ii . IiriltiiioII , Iiiii lL8l »iii - Ho8iir , g, 2, —, 3, — « . 3,30 Allr.

Llanns - ii . Lurseliöii -k 'ai 'olioQä-IIsniäs , Littsl u . ckrunxer in allen Orössen.
MM" Weine Läger werde« auch Nichtkäufern stets bereitwilligst gezeigt .

"WM

0S8 8>>IiiM 8tgiil«gsen -l.ggel
von

6M VLÄJUbIßR^ ZÄMM
ist wiederum zum Elsstether Markt eingetroffen und häli sich den geehrten
Herrschaften von Elsfleth und Umgegend zum vorteilhaften Einkauf bestens
empfohlen. Zch verfüge über ein gut sortiertes, in jeder Beziehung solide gearbeitetes
Erzeugnis in unserer Brauche , wie

Taselmesser u. Gabeln , Scheeven , Taschen¬
messer, Brot - n . Schlachtermesser re.

Carl Wiiidgassen, Ztalitwarenfabrikant aus Zotmgm.
Ikiiili ltiitimlit 8t «I» ^ Ii i8 « lii ii «Itii tiieiilui Lnrriervi » iliri

li ^iiitiiiliii , » , » »li i l ii iiiri lii iiiillii li.

ü „ I
'
ürsi . LIZmLrek"

Jam Llsflethev Markt.
Sonntag und Mittmoch:

bfnossen Asll.
In dem unteren Lokale täglich

große Vorstellung
der

„ vlliSnt - Vi « pp « .
UM " Zum ersten Mate in Deutschland . "WW

Anfang Uhr . Entree 5« Pfg.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

Hochachtungsvoll
II l ^ » I » «I «S» f.

Ztk . rvL « I» « ^ U8ival »l ln Iiint livllvr
18 t t » V 8 t « I »8 8 « 8 » rKt.

iiötei .. l>ro88liesrog von Ollieiililllg.
"

Sonntag , Montag «. Dienstag wahrend des Marktes:

Kr« 88 vi N : iII.
Hierzu ladet ein geehrtes Publikum von Elsfleth und Umgegend sreundlichst ein.

6 tiri 8t 0pd Na § e1.

Mahrend der Markttage spiett im unteren Lokale^
die

< Lsavfenisten -Gesellschaft Bpa « n<

X . .XlII » «Il llt ^l lll ll II -! II8> < X

K Täglich mährend der Markttage ; ^
8 6 ( ^ 08868
x ^

ä«r dv8tr«nommirt6ll llllä bvlitzkttzn x^
K Salzburger Sauger-, Skhuhpiattler- u . Tänzer- o

Geseüjchaft M

VmNmu lanO keeidorgse . z
(Nicht zu verwechseln mit Franz Freiberger .)
3 Vriiiii ii , 3 H «rrvi » tu » Xii1iuiinIlL » 8tiiii ».

^ Spezialität : 8 eI » «lI» I» INkTIv »' 8
A ausge ' vhrt von den weltbelieblen Geschwistern A

z « kkLIKLüLLZ. ^ z
Die Vorträge bestehen in

Alpenliedern , Solis, Duetten , Terzetten u, Konzertstücken. «-
«Z Mache das p p . Mublikum auf den Wechsel des Programms, ^
^ sowie auf de» täglichen Wechselmeiner Hochekeg. Kostüme aufmerksam . LA

Da auf ein solides und dezentes Programm B - dachr genommen A
wird , hofft auf einen gütigen Besuch

K Dis 668 e1l8okakt k'reibsrAor. ^
Für Ante 8x » «r8 «i» mul « vträulLv , sowie prompte und X)

reelle Bedienung ist bestens gesorgt . X<

H Jede» Abend : ^R ilLtiii t !«
Hochachtungsvoll

Vaul Ne ^ sr . ^
Redaktion, Druck und Verlag von L . Zitt.
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